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Grußwort der Veranstalter

Sehr geehrte Referenten und Teilnehmer des 11. Fachgesprächs „Partikelabscheider in  
häuslichen Feuerungen“,

dank Ihrer Mitwirkung konnte auch unsere dies- 
jährige Veranstaltung wieder ein voller Erfolg wer-
den. Wir freuen uns, dass wir mit dem 11. Abschei-
der-Fachgespräch wieder viele Hersteller, Experten 
und Fachinteressierte in Leipzig begrüßen durften. 
Für Ihr reges Engagement danken wir Ihnen sehr 
herzlich! 

Am Vortag fand an geicher Stelle das Fachgespräch 
„Staubmessverfahren an Kleinfeuerungsanlagen“ 
statt, in dem zukünftige Optionen zur Staubemissions- 
messung diskutiert wurden. Zu dieser Veranstaltung 
gibt es einen separaten Reader.

Zentrale Herausforderung unserer Generation ist 
der Klimaschutz, der eine zeitnahe Reduktion der 
Black-Carbon-Emissionen von Biomasse-Kleinfeue-
rungen erfordert. Abscheider können hier in Verbin-
dung mit primärseitig optimierten Verbrennungen 
eine wichtige Rolle spielen.

Es kann festgestellt werden, dass es für alle Größen-
klassen von Feuerungen geeignete elektrostatische 
Abscheider gibt, die auch ihre Langzeitnutzbarkeit 
nachgewiesen haben. Filternde Abscheider befin-
den sich für Kleinstfeuerungen weiterhin in der Ent- 
wicklung.

Zukünftig wird die Frage des Betriebsnachweises an 
Bedeutung gewinnen. Auch der Blaue Engel für Ka-
minöfen, der in 2019 auf den Weg gebracht werden 
konnte, könnte zukünftig in Deutschland zu einer 
Belebung der Nachfrage nach Abscheidern führen.

Mit dem nun vorliegenden Tagungsreader bieten 
wir Ihnen die Möglichkeit, die Vorträge noch einmal 
nachzuvollziehen. Bitte zögern Sie nicht, bei Rück-
fragen zu einzelnen Themen die entsprechenden 
Referenten direkt zu kontaktieren. Für Rückfragen 
zum Tagungsreader stehen wir Ihnen gern unter    
publikationen@dbfz.de zur Verfügung. 

Das nächste Fachgespräch „Partikelabscheider in 
häuslichen Feuerungen“ wird voraussichtlich am 
04.02.2021 in Straubing stattfinden. Wir freuen 
uns, Sie dann wieder persönlich begrüßen zu dürfen.

Rahmenbedingungen und  
Erfahrungen aus der Praxis

Dr. Volker Lenz, DBFZ      Dr. Hans Hartmann, TFZ 

Dr. Hans Hartmann und Dr. Volker Lenz

mailto:publikationen@dbfz.de
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Dr. Volker Lenz, Deutsches Biomasseforschungszentrum (DBFZ)

Aktuelle Entwicklungen - Deutschland und EU

Dr. Volker Lenz
Deutsches Biomasseforschungszentrum (DBFZ)
Torgauer Straße 116
04347 Leipzig
Tel.: +49 (0)341 2434-450
E-Mail: volker.lenz@dbfz.de

Der Vortrag zeigt anhand ausgewählter Charts und 
Daten, dass unsere Generation am jetzt zu beob-
achtenden Klimawandel maßgeblich verantwortlich 
ist. Gleichzeitig wird mit ausgewählten Beispielen 
des bereits laufenden Klimawandels drohende Ge-
fahren für unsere heutige Zivilisation aufgezeigt und 
herausgearbeitet, dass genau unsere Generation die 
Verantwortung dafür trägt und als letzte die Chance 
dazu hat, die Grundlagen für unsere Zivilisation zu 
bewahren.

Anhand von Treibhausgasfaktoren und den relati-
ven Anteilen der Holzfeuerungen an bestimmten 
Schadstoffen wird aufgezeigt, dass insbesondere 
Einzelraumfeuerstätten mit hohen Rußemissionen 
bei Weitem nicht klimaneutral sind. Zusammen mit 
der europäischen Zielsetzung die Luftqualität für 
alle EU-Bürger weiter zu verbessern ergibt sich ein 
signifikanter Emissionsminderungsdruck insbeson-
dere auf Klein- und Kleinstfeuerungen für feste Bio-
masse, da große Industriefeuerungen über deutlich 
niedriger Emissionsniveaus verfügen und zudem 
zukünftig noch negative THG-Emissionen generieren 
könnten, in dem CO2 aus dem Abgas abgeschieden 
und stofflich gebunden oder dauerhaft gelagert wird. 

Hinzu kommt die Herausforderung, dass auch für 
Klein- und Kleinstfeuerungen zukünftig die Brenn-
stoffe eine mindere Qualität als heute aufweisen 
werden. Hochwertige homogene Biomassen, wie z.B. 

Holzspäne ohne Rinde, werden für eine THG-neutra-
le Produktion primäre Rohstoffe sein, um im Rah-
men der Bioökonomie den fossilen Öl- und Gasein-
satz zu ersetzen.

Nicht zuletzt weisen Einzelraumfeuerstätten häufig 
nur eine niedrige Jahresgesamteffizienz bei der Wär-
mebereitstellung auf. Aufgrund einer fehlenden Inte-
gration ins Heizsystem wird ein nennenswerter Teil 
der bereitgestellten Wärme weggekühlt oder führt 
nur zu einem unnötigen und zum Teil ungewollten 
und unangenehmen Übersteigen der anvisierten In-
nenraumtemperatur. 

Für die Zukunft von Kleinfeuerungen für biogene 
Festbrennstoffe ist also eine maßgebliche Emissi-
onsminderung essentiell, die in den meisten Fällen 
nur in Verbindung mit einem geeigneten Abscheider 
zu erreichen sein wird. Daneben müssen Planung, 
Installation und Betriebsoptimierung vehement ver-
bessert und automatisiert werden, um Kleinfeuerun-
gen zukunftsfähig und effektiv in einer erneuerbaren 
Energiewelt einsetzen zu können.

mailto:volker.lenz@dbfz.de
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Dr. Ingo Hartmann, Deutsches Biomasseforschungszentrum (DBFZ)

Blauer Engel für Kaminöfen – Ein Markt für Staubabscheider   

Dr. Ingo Hartmann
DBFZ Deutsches Biomasseforschungszentrum gemeinnützige GmbH
Torgauer Straße 116
04347 Leipzig
Tel.: +49 (0)3412434-541
E-Mail: ingo.hartmann@dbfz.de

In diesem Beitrag wird der Hintergrund und der ak-
tuelle Stand zum Blauen Engel für Kaminöfen darge-
stellt, ausgewählte Messergebnisse präsentiert und 
mögliche Varianten der Abscheidernutzung an Ka-
minöfen aufgezeigt. Es werden die Vor- und Nachtei-
le der Abscheidervarianten aufgezählt und notwen-
diger Entwicklungsbedarf aus Sicht der Forschung 
beschrieben.

Als Fazit lässt sich feststellen, dass die ersten Her-
steller an Öfen für den Blauen Engel arbeiten und 
Abscheider eine wesentliche Rolle für die Einhaltung 
der Staubemissionswerte spielen. Der Blaue Engel 
kann in der jetzigen frühen Phase daher bereits als 
Erfolg betrachtet werden, da zu erwarten ist, dass 
bekannte Forschungsansätze nun verstärkt und zü-
gig durch in die Industrie zur Praxisreife gebracht 
werden.

mailto:ingo.hartmann@dbfz.de
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Christian Tebert, Oekopol GmbH – Institut für Ökologie und Politik

Erstellung und Deutung von Emissionsfaktoren

Christian Tebert
Ökopol - Institut für Ökologie und Politik GmbH
Nerstweg 32-34
22765 Hamburg
Tel.: +49 (0)40 3910020
E-Mail: tebert@oekopol.de

mailto:tebert@oekopol.de
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Kristina Juhrich, Umweltbundesamt (UBA)

Kleinfeuerungsanlagen – Emissionsberichterstattung durch das 
UBA
Kristina Juhrich
Umweltbundesamt
Wörlitzer Platz 1
06844 Dessau-Roßlau
Tel.: +49 (0)340 2103 2448
E-Mail: kristina.juhrich@uba.de

Aufgrund verschiedener internationaler Abkommen 
ist Deutschland verpflichtet, jährlich Emissionsinven-
tare zur erstellen. Da nicht alle 12 Mio. Einzelraum-
feuerungen und Kessel kontinuierlich gemessen wer-
den können, müssen die Emissionen mit Hilfe von 
Modellen berechnet werden. Dahinter liegen letzt-
lich Einzelmessungen, die für die Kleinfeuerungsan-
lagen repräsentativ sein müssen. Der Vortrag zeigt 
grundlegende Annahmen für die Emissionsberech-
nung aus Kleinfeuerungsanlagen. Außerdem werden 
die Ergebnisse für verschiedene Schadstoffe darge-
stellt. Die Emissionen aus Kleinfeuerungsanlagen 
haben bei verschiedenen Schadstoffen einen rele-
vanten Anteil.

mailto:kristina.juhrich@uba.de
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Nemo Lohberger, Fachhochschule Nordwestschweiz

Emissionen von Holzfeuerungen nach elektrostatischen Partikel-
abscheidern – Feldmessungen in Saas-Fee
Nemo Lohberger, Josef Wüest, Moritz Lüscher
Fachhochschule Nordwestschweiz
Bahnhofstrasse 6
5210 Windisch, Schweiz
Tel.: +41(0)762815-253
E-Mail: nemo.lohberger@fhnw.ch

Die Messung des Abscheidegrades von ESP am 
Kaminende ist nach heutigen Methoden sehr auf-
wendig. Aus diesem Grund wurde im Rahmen die-
ses Projekts ein neues, verdünnungsunabhängiges 
Messverfahren namens DIEM (Dilution Independent 
Emission Measurement) entwickelt und in seinen 
Grundzügen getestet. Es wurden 22 Anlagen unter-
sucht und die Wirksamkeit von 20 ESP in Saas-Fee 
bestimmt.

Das DIEM-Messverfahren arbeitet für die Parti-
kel-Emissionen mit dem Immissions-Messgerät 
DiSC1. Die Abgase müssen aus diesem Grund um 
den Faktor 100 und mehr verdünnt werden.

Um diese Verdünnung zu bestimmen wird der haupt-
sächliche kohlenstoffhaltige Anteil (CO2 und CO) des 
Abgases gemessen. Dieser korreliert mit der Leis-
tung und dem Luftüberschuss. Damit kann die Nor-
mierung auf trockenes Abgasvolumen bei 13% O2 

vorgenommen werden. Die Emissionsmessungen er-
fassen CO, CO2, Wasserdampf und Partikel (Anzahl 
und Durchmesser). Damit lassen sich die von der 
Luftreinhalte-Verordnung (LRV) geforderten Grössen 
Kohlenmonoxid (CO) und Staub messen und mit den 
Grenzwerten vergleichen. Durch ein- und ausschal-
ten des ESP kann relativ einfach der Abscheidegrad 
bestimmt werden. Die Messmethode wurde in Ver-
gleichsmessungen mit gängigen Referenzmethoden 
an einem Pelletkessel und an verschiedenen Wohn-
raumfeuerungen im Labor und am Kaminende vali-

diert. Ausserdem hat sich DIEM auch bei Vergleichs-
messungen in Saas-Fee (1800 m ü. M.) bewährt. 

Bezüglich Feuerungsart wurden offene und ge-
schlossene Cheminées, Kaminöfen, Kachel- und 
Giltsteinöfen, handbeschickte Stückholzvergaser, 
eine Pelletheizung und automatische Hackschnitzel- 
feuerung sowie eine Räucherei untersucht. Die un-
tersuchten ESP zeigten Abscheidegrade zwischen 
50 und 90% (70% im Mittel). Dabei zeigte sich, dass 
die Abscheideleistung bei grösseren Staubfrachten 
zwar absolut (in mg/m3) grösser, die Relative aber 
geringer ist.

Bei zwei fast täglich genutzten Anlagen wurden die 
ESP-Daten über eine ganze Heizperiode permanent 
aufgezeichnet. Dabei zeigte sich, das eine Überwa-
chung der ESP notwendig ist, um den Betrieb zu ge-
währleisten, schlecht betriebene Feuerungen und 
drohende Kaminbrände zu erkennen.

Das Projekt hat gezeigt, dass nur gut gewartete Ab-
scheider ihren Dienst versehen. Fördergelder für 
Staubminderungseinrichtungen sollten nur nach ei-
ner Abnahmekontrolle auf korrekte Installation aus-
bezahlt werden. Zudem ist eine blosse Installation 
eines Staubabscheiders als einziges Kriterium für 
den erlaubten Betrieb von Cheminées nicht sinnvoll. 
Es muss auch die richtige Funktion gewährleistet 
sein, durch eine adäquate Überwachung.

mailto:nemo.lohberger@fhnw.ch
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Dr. Andrej Stanev, Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e.V. (FNR) 

Stand der Förderaktivitäten des BMEL zum Thema:  
„Schadstoffemissionsminderung bei Biomassefeuerungsanlagen“
Dr. Andrej Stanev
Fachagentur für Nachwachsende Rohstoffe e.V. (FNR)
Hofplatz 1
18273 Gülzow-Prüzen
Tel.: +49(0)3843 6930-134
E-Mail: a.stanev@fnr.de

Der Anteil erneuerbarer Wärme an der Endwärme-
versorgung im Jahr 2020 sollte in Bezug auf die 
RED I-Ziele auf 14 % erhöht werden. Dieses Ziel wur-
de mit 14,4 % nach Angaben der AGEE-Stat bereits 
im Jahr 2018 erreicht. Dieser Erfolg konnte jedoch 
nur unter der Voraussetzung des entscheidenden 
Beitrags fester Bioenergieträger, die 65,2 % der Er-
neuerbaren Wärme (EW) bereit stellten, verzeichnet 
werden. Gleichzeitig müssen die Schadstoffemissi-
onen der Verbrennung von Biobrennstoffen, insbe-
sondere bei den Haushalten (37,6 % der EW) deut-
lich reduziert werden. Trotz technischer Fortschritte 
bei Biomasseheizkesseln besteht immer noch ein 
erhebliches Risiko, dass aktuelle und zukünftige 
Emissionsanforderungen für Kleinfeuerungen mit 
Biobrennstoffen in der Praxis sicher und dauerhaft 
nicht eingehalten werden können.

Um dieses Risiko erheblich zu reduzieren, wurde 
durch die FNR im Auftrag des Bundesministeriums 
für Ernährung, und Landwirtschaft (BMEL) sei dem 
Jahr 2006 im Rahmen von drei Förderaufrufen eine 
Reihe von FuE-Projekten zur primären und sekun-
dären Emissionsminderung bei kleinen und mittel-
großen Biomassefeuerungen gefördert. Im Rahmen 
der ersten Bekanntmachung im Jahr 2006 zum 
Thema: „Technische Innovationen zur Sicherung 
des Biomasseeinsatzes; Staubemissionsminderung 
für Biomassefeuerungsanlagen im Geltungsbereich 
der 1. BImSchV“ wurden 12 Projekte bewilligt. Nach 
der Gründung des Lenkungsausschusses „Feste 
Bioenergieträger“ im Jahr 2014 wurde eine weitere 
Bekanntmachung mit dem Ziel: „Maßnahmen zur 
Fortschreibung des Standes der Feuerungs- und  

 
Abscheidertechnik in Bezug auf die Einführung der  
2. Stufe der 1. BImSchV“ veröffentlicht. Dabei wurden 
insgesamt 30 FuE-Vorhaben (davon acht Verbundvor-
haben mit 23 Teilvorhaben) gefördert. Im Rahmen der 
folgenden Bekanntmachung zum Thema: „Wärme 
aus Biomasse in künftigen Energiesystemen: THG- 
und Schadstoffemissionsminderung bei kleinen und 
mittelgroßen Biomassefeuerungsanlagen“ wurden 
im Jahr 2018 22 Vorhaben (davon 7 Verbundvorha-
ben mit 19 Teilvorhaben und drei Einzelvorhaben) 
gefördert. Die Projekte laufen z.T. bis zum Jahr 2022. 
Seit 2006 wurden zu dieser Thematik im Auftrag des 
BMEL insgesamt 52 Vorhaben (davon 15 Verbund-
vorhaben mit 42 Teilvorhaben und 10 Einzelvorha-
ben) mit einer Gesamtfördersumme von 10,3 Mio. € 
gefördert.

Schwerpunkte der Fördermaßnahmen sind: Primäre 
und sekundäre Emissionsminderungs-maßnahmen 
und –Konzepte zur Staub-, CO-, NOx-Emissions-
minderung; Digitalisierung von Kontroll- und Rege-
lungssystemen von Biomassefeuerungen, Einsatz 
von innovativer Sensorik, Optimierung der Verbren-
nungstechnik u.a.

Das Anliegen der FNR und des BMEL ist es, um die 
Ziele der Bundesregierung im Bereich „Erneuerbare 
Wärme“ zu erreichen, den Absatz fester Bioenergie-
träger in Deutschland zu unterstützen und zu erhö-
hen, wobei die Umwelt durch den Einsatz emissions-
armer Biomassefeuerungsanlagen nicht be- sondern 
entlastet werden kann.

mailto:a.stanev@fnr.de
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Hans Leibold, Karlsruher Institut für Technologie (KIT) 

Feinstaubabscheidung eines Fadenabscheiders an einem scheit-
holzbeschicktem Kaminofen
Hans Leibold, Nadine Teuscher, Frank Richter
Karlsruher Institut für Technologie (KIT)
Institut für Technische Chemie
Hermann-von-Helmholtz-Platz 1
76344 Eggenstein-Leopoldshafen
Tel.: +49(0)721 608-23187
E-Mail: hans.leibold@kit.edu

Wesentliche Herausforderungen für die Emissions-
begrenzung an Einzelraumfeuerungen sind auf der 
Partikelseite die wirksame Abscheidung lungengän-
giger Feinstäube im Partikelgrößenbereich < 1 µm, 
die große Varianz der Partikelkonzentrationen im 
Verlauf eines Brennzyklus und der geringe Kamin-
zug, der als treibendes Druckgefälle für den Betrieb 
eines Abscheiders zur Verfügung steht.

Für einen neu entwickelten, marktnahen Proto-
typ-Fadenabscheider auf Basis eines längs ange-
strömten Glasfaserbündels werden SMPS-Abschei-
degradmessungen im Kaminrohr eines Kaminofens 
bei Scheitholzbetrieb vorgestellt und diskutiert. Die 
Messungen wurden unmittelbar nach der Neube-
schickung und in der Ausbrandphase des Brennzy-
klus durchgeführt. Das Partikelspektrum im Rohgas 
weist über einen vollständigen Brennzyklus hinweg 
eine ausgeprägte bimodale Verteilung auf; die Modi 
lassen sich den beiden Brennphasen zuordnen. 

Der Fraktionsabscheidegrad des getesteten Pro-
totyp-Fadenabscheiders zeigt im Durchmesser-be-
reich 100 nm bis 1 µm nahezu konstante Werte von  
ca. 80%. Für kleinere Partikel von 20 nm bis 100 nm 
weist die Trennkurve dagegen einen signifikanten 
Einbruch auf, mit negativen Werten für den Fraktions- 
abscheidegrad. 

Für kleinere Partikeln liegt der Fraktionsabscheide-
grad wieder im vorherigen Wertebereich. Dies ist 
ein Hinweis darauf, dass im Bereich des Abschei-
ders zwischen 20 nm und 100 nm Partikeln durch 
Kondensation neu gebildet werden. Eine optimierte 
Abscheidung in diesem Partikelgrößenbereich kann 
durch Absenken der Abscheidertemperatur von der-
zeit 250 bis 300 °C auf Werte unter 200 °C erreicht 
werden. Eine zweite Möglichkeit besteht in der Erhö-
hung der Abscheidertemperatur auf Werte > 400 °C, 
verbunden mit der gleichzeitigen katalytischen Be-
handlung des Abgases, wodurch der Anteil organi-
scher Verbindungen trotz höherer Temperatur ver-
ringert werden kann. Beide Möglichkeiten werden 
derzeit untersucht.

Weiterhin wird der Detailaufbau des Fadenabschei-
ders weiter optimiert, um den Fraktions-abscheide-
grad durchgehend auf Werte ≥ 90% zu erhöhen. We-
sentliche Ansätze sind dabei die Vergleichmäßigung 
der Fadendichte und die Optimierung der Fadenlän-
ge in Bezug auf Abscheideleistung und Abscheider-
druckverlust. 

mailto:hans.leibold@kit.edu
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Björn Baumgarten, Hochschule für Forstwirtschaft Rottenburg 

Gewebefiltersysteme mit Jet-Pulse- und Ultraschall-Abreinigung 
für Biomassekessel
Björn Baumgarten, Harald Thorwarth; Fabian Schott, Dieter Straub, Ulrich Vogt, Günter Baumbach,  
Günter Scheffknecht (IFK, Universität Stuttgart); Ferdinand Ehard (LK Metallwaren GmbH)
Hochschule für Forstwirtschaft Rottenburg 
Schadenweilerhof
72108 Rottenburg
Tel.: +49(0)7472 951-253
E-Mail: baumgarten@hs-rottenburg.de

Holzenergie kann CO2-neutral Wärme bereitstellen. 
Angesichts des vieldiskutierten Klimawandels kann 
die Holzenergie einen signifikanten Beitrag zu der 
Energiewende leisten. Allerdings emittieren Holzfeu-
erungen im Vergleich zu Gas und Ölheizungen mehr 
Schadstoffe. Durch die Entwicklungen in der Feue-
rungstechnik der letzten Jahre sind die Emissionen 
bereits deutlich gesunken, jedoch sind weitere An-
strengungen notwendig. 

Einer der Hauptschadstoffe, die von Holzfeuerungen 
emittiert werden, ist Staub. Durch einen besseren 
Ausbrand konnte der organische Anteil deutlich redu-
ziert werden und bei Nutzung hochwertiger, asche-
armer Brennstoffe können sehr niedrige Staubwerte 
erreicht werden. Für die Nutzung günstigerer aber 
aschereicherer Brennstoffe muss jedoch auf Se-
kundärmaßnahmen zurückgegriffen werden. Bei 
Kleinfeuerungen kommen fast nur Elektrofilter mit 
Abscheidegraden zwischen 74 und 95% infrage. Mit 
Gewebefiltern können theoretisch höhere Abschei-
degrade erreicht werden, jedoch ist die Betriebssi-
cherheit problematisch. Bei klassischen Tuchfiltern 
besteht eine Brandgefahr durch Funken. Alternativ 
können auch Keramik- oder Metallgewebefilter ge-
nutzt werden. In der Vergangenheit war bei diesen 
die Abreinigung problematisch. 

Zur Lösung dieses Problems wurden zwei Technologi-
en erprobt: Am IFK die Jet-Pulse-Abreinigung, an der 
HFR eine wasserbasierte Reinigung mit Ultraschall-
unterstützung. Mit der wasserbasierten Abreinigung 
mit Ultraschall konnten auch bei Verteerungen, z.B. 
aufgrund einer Notabschaltung des Kessels, die 

Filter zuverlässig regeneriert werden. Angesichts 
der sehr guten Ergebnisse wurde eine zweite Ver-
suchsreihe, in der der Filter ohne Ultraschallein-
satz nur mit Wasser gereinigt wurde, durchgeführt. 
Auch diese verlief erfolgreich. Unabhängig von der 
Abreinigungsmethode wurden Abscheidegrade über 
97±2% erreicht. Auch bei Rohgasstaubgehalten über  
50 mg/m³ (bei der Verbrennung von Waldrestholz) 
wurden Reingaswerte unter 2 mg/m³ gemessen.

Die Jet-Pulse Abreinigung ist insgesamt vielverspre-
chend und ein kontinuierlicher Betrieb war möglich. 
Neben der Abscheideleistung der Filter und der Fil-
terregeneration wurden auch Filter verschiedener 
Maschenweiten bzw. unterschiedliche Filtertypen 
getestet. Die Roh- und Reingasstaubgehalte betru-
gen im Mittel 18,3 mg/m3 und 6,9 mg/m3, wobei Ab-
scheidegrade und Reingaskonzentrationen stark mit 
der gewählten Maschenweite variierten. An beiden 
Versuchsständen konnten die Grenzwerte durch den 
Einsatz der Gewebefilter sicher eingehalten werden.

Am Filter der HFR waren nur Batchversuche (d.h., 
während der Reinigung wurde kein Rauchgas gefil-
tert) möglich. Momentan befindet sich ein weiterer 
Filter im Aufbau, mit dem an einer 180 kW Anlage 
kontinuierliche Versuche mit einer wasserbasierten 
Abreinigung durchgeführt werden können und die 
Praxistauglichkeit bewiesen werden soll.

http://baumgarten@hs-rottenburg.de
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Tim Baranowski, Kutzner + Weber GmbH

Der Einsatz von Partikelabscheidern in häuslichen  
Kleinfeuerungsanlagen
Tim Baranowski 
Kutzner + Weber GmbH
Frauenstraße 32
82216 Maisach
E-Mail: baranowski@kutzner-weber.de

Das aktuelle Betriebsklima für die Verbrennung von 
Biomasse, speziell in häuslichen Kleinfeuerungsan-
lagen, rückt die Thematik der Partikelabscheider im-
mer stärker in den Fokus der Allgemeinheit. Ebenso 
sorgen die schärfer werdenden Grenzwerte für Nach-
rüstdruck bei Bestandsanlagen. In der laufenden 
Diskussion zum Thema „Blauer Engel für Holzöfen“ 
werden Partikelabscheider nahezu als zwingender 
Zusatz für Einzelraumfeuerungsanlagen betrachtet. 
 
Die Kutzner & Weber GmbH liefert mit dem Airjekt1 
einen kompakten Partikelabscheider. Dieser kann 
in neu angelegten Schornsteinen integriert werden 
oder auf einfache Weise in Bestandsanlagen nach-
gerüstet werden. Da der Airjekt1 in seiner Monta-
geweise variabel ist, wollen wir die verschiedenen 
Einbauweisen und -möglichkeiten innerhalb eines 
Wohnhauses diskutieren. Im Vordergrund stehen da-
bei, neben der bestmöglichen Partikelabscheidung, 
auch die Benutzerfreundlichkeit und die Erreichbar-
keit durch beispielsweise Schornsteinfeger.  
 

Neu in der Diskussion um Partikelabscheider ist der 
Designaspekt. Bei Einbau des Partikelabscheiders 
innerhalb des Wohnraums soll dieser nicht vom Nut-
zer wahrgenommen werden. Dafür hat die Kutzner 
& Weber GmbH in Kooperation mit der IZES gGm-
bH aus Saarbrücken ein neues Forschungsprojekt 
gestartet. Ziel des Projektes ist es einen kompakten 
Partikelabscheider in einem modular aufgebauten 
Baukastensystem zu entwickeln, welcher variabel 
eingesetzt werden kann.  
 
Da der Druck auf die Verbrennung von Biomasse von 
vielen Seiten immer weiter steigt möchte die Kutz-
ner & Weber GmbH ihren Beitrag dazu leisten die 
bestehenden und kommenden Grenzwerte für Fein-
stäube einhaltbar zu machen. Mit den Produkten der 
Airjekt-Serie sowie dem Cyclojekt stehen bereits leis-
tungsstarke Mittel zur Reduktion von Feinstäuben 
aus Feuerungsanlagen zur Verfügung. In Kooperati-
on mit Ofenbauern und der Politik kann so ein akti-
ver Beitrag zum Klimaschutz geleistet werden.

•

•

•

•

http://baranowski@kutzner-weber.de
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Daniel Jud, OekoSolve AG

OekoSolve Abscheider 

Daniel Jud, Bernd Weishaar
OekoSolve AG  
Schmelziweg 2
8889 Plons, Schweiz
Tel.: +41(0)81 511-63 00
E-Mail: daniel.jud@oekosolve.ch

Die OekoSolve AG hat ihren Sitz in Plons (CH). Das 
Unternehmen beschäftigt 35 Mitarbeitende, davon 
sind vier Lernende. Die OekoSolve AG verfügt über 
ein breites Produktsortiment, welches erlaubt, Holz-
heizungsanlagen im Leistungsbereich bis 3 MW mit 
Filtern auszurüsten. Elektrotechnik ist die Kernkom-
petenz von OekoSolve. Die Steuerung, die Software 
und das Hochspannungsmodul, sowie der Isolator 
und die Elektroden sind vollständige Eigenentwick-
lungen.  Nebst den elektronischen Kernkomponen-
ten, konstruiert und produziert OekoSolve auch me-
chanische Komponenten bis hin zum kompletten 
Filter. Der OekoTube ist ein elektrischer Abscheider, 
der den Feinstaubausstoß von kleinen Holzheizun-
gen bis 100 kW erheblich reduziert.

Der Feinstaubabscheider ist für alle Holzfeuerun-
gen geeignet und wird im Kesselraum (bis 100 kW) 
bzw. auf der Kaminmündung (bis 50 kW) montiert. 
Er weist einen hohen Abscheidegrad auf und kann 
durch den Kaminfeger einfach gereinigt werden.  Die 
hohe Abscheidewirkung des OekoTube wurde bereits 
in sechs Ländern in nationalen Laboren getestet 
und mit allen gängigen Messverfaheren geprüft. Die 
Wirksamkeit wurde in drei großen Feldversuchen, 
mit mehreren installierten OekoTube, über mehrere 
Heizperioden in der Praxis nachgewiesen. In der Pra-
xis konnten die Abscheider eine hohe Verfügbarkeit 
von 90% bis zu 98% aufzeigen. Je nach Messverfah-
ren liegt die Abscheidewirkung zwischen 55 bis 90%. 
Diese Messungen sind bereits seit 2013 vorliegend 
und die Geräte werden seitdem vorrangig auf die 
Handhabung optimiert.  

Der OekoTube wird entweder zwischen dem Kes-
selaustritt und dem Kamin im Heizraum oder auf 
der Kaminmündung auf dem Dach montiert und ist 
DIBT zugelassen. Die Varianten für den Einbau im 
Fassadenkamine und die Montage im Dachboden 
befinden sich aktuell im Zulassungsverfahren. Der 
Kaminzug wird durch den Betrieb des Abscheiders 
nicht beeinflusst. 

Für die Stromversorgung wird ein Kabelanschluss 
oder eine Steckdose (230 V AC) am Einbauort be- 
nötigt. Der Feinstaubabscheider schaltet sich auto-
matisch über einen Temperaturfühler ein bzw. aus. 
Während der Feuerungskontrolle durch den Kamin-
feger wird auch der OekoTube gereinigt. Der abge-
schiedene Feinstaub kann mit einem herkömmlichen 
Kaminbesen entfernt werden. Die flexible Elektrode 
weicht der Bürste aus und muss für die Reinigung 
nicht entfernt werden. Je nach Betriebsdauer und 
Staubmenge muss der OekoTube während einer 
Heizperiode mehrmals manuell gereinigt werden. 
Der OekoTube ist deshalb auch mit automatischer 
Abreinigung erhältlich. Mit diesem System lässt sich 
der Feinstaubabscheider bequem und komfortabel 
reinigen. Für größere Holzfeuerungen kann die Fir-
ma OekoSolve den Elektroabscheider Typ OekoRona 
bis 3 MW anbieten. Auch dieser Abscheider ist vom 
DIBT zugelassen.

mailto:daniel.jud@oekosolve.ch
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Per Holm Hansen, PHX innovation

Partikelabscheider mit eingebautem Rauchsauger und 
automatischem Reinigungsgitter  
Per Holm Hansen
PHX Innovation Aps
Industrivej 13
5550 Langeskov, Denmark
Tel.: +49(0)45 44220-610
E-Mail: phh@phx-innovation.dk

PHX innovation ist ein Schwesterunternehmen von 
exodraft, das weltweit Rauchsaugersysteme für 
Kamine, Kaminöfen und Heizkessel sowie Wärme-
rückgewinnungssysteme für warme Prozessluft 
entwickelt und vertreibt. Die beiden Unternehmen 
arbeiten eng zusammen. Dadurch kann PHX Inno-
vation auf langjährige Erfahrung zurückgreifen und 
baut auf dieser Erfahrung durch enge Zusammen-
arbeit mit der DTU (Dänemarks Technische Univer-
sität), dem Dänischen Technologischen Institut, und 
anderen interessierten Parteien aus der Branche.

PHX Innovation hat sich das Ziel gesetzt, Technolo- 
gien und Verfahren zur Optimierung der Verbren-
nung und Reduzierung der Emissionen aus den Bio-
kraftstoffarten Holz, Holzpellets und Hackgut zu er-
forschen und zu entwickeln. PHX Innovation arbeitet 
deswegen an der Entwicklung einer Elektrostatische 
Partikelabscheider (Partikelfilter) in Kombination mit 
einem Rauchsauger zur Reduzierung der Partikel- 
emissionen von häuslichen Holzöfen. Der entwickel-
te Partikelabscheider wurde dafür konzipiert, ge-
sundheitsgefährdende und ultrafeine Partikel aus 
dem Abgas von Kaminöfen bis 10kW zu reduzieren. 
Der integrierte Rauchsauger sorgt für optimalen 
Schornsteinzug bei kaltem Schornstein, während 
des Betriebs des Holzofens, und beim Aufschichten 
von neuem Holz, wodurch auch die Partikelemissio-
nen reduziert werden, auch zum Innenraum. 

Der Partikelfilter wurde sowohl nach der Norm 
DIN33999, die die Primärpartikelemissionen in der 
Warmluft misst, als auch nach der norwegischen 
Norm NS3058 bei 35°C Abgastemperatur geprüft 
und simuliert die realen Umgebungsbedingungen 
sowohl mit den Primärpartikeln als auch mit kon-
densierten Partikeln. Beide Normen messen nur das 
Gewicht der gesamten Partikelmasse. Da die feinen 
und ultrafeinen Partikel sehr klein und leicht sind, 
hat PHX Innovation auch viele Partikelemissions-
tests mit und ohne Partikelfilter durchgeführt, die die 
Anzahl der feinen und ultrafeinen Partikel in den Ab-
gasemissionen bei 35°C Abgastemperatur messen. 
Der elektrostatische Partikelabscheider reduziert 
die Partikelanzahl um 90-95% (feine und ultrafei-
ne Partikeln) und die gesamte Partikelmasse bis  
zu 70%-75% bei 35°C kondensiertem Abgas 
(NS3058-2). Der elektrostatische Partikelabschei-
der wird auf dem Schornsteinkopf, wo es am kältes-
ten ist, montiert und lädt mit Hilfe einer Hochspan-
nungselektrode die Partikel aus dem Abgas auf, die 
sich dann in dem Filter absetzen. Der Partikelab-
scheider ist selbstreinigend mit einer Reinigungsau-
tomatik ausgestattet.

http://phh@phx-innovation.dk
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Veranstalter

DBFZ Deutsches Biomasseforschungszentrum gemeinnützige GmbH

Unser Auftrag

Das DBFZ wurde 2008 durch das ehemalige Bun-
desministerium für Ernährung, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz (BMELV) mit dem Ziel gegründet, 
eine zentrale Forschungseinrichtung für alle relevan-
ten Forschungsfelder der Bioenergie einzurichten 
und die Ergebnisse der sehr vielschichtigen deut-
schen Forschungslandschaft in diesem Sektor zu 
vernetzen. Der wissenschaftliche Auftrag des DBFZ 
ist es, die effiziente Integration von Biomasse als 
eine wertvolle Ressource für eine nachhaltige Ener-
giebereitstellung wissenschaftlich im Rahmen an-
gewandter Forschung umfassend zu unterstützen. 
Dieser Auftrag umfasst technische, ökologische, 
ökonomische, soziale sowie energiewirtschaftliche 

Aspekte entlang der gesamten Prozesskette (von der 
Produktion, über die Bereitstellung, bis zur Nutzung). 
Die Entwicklung neuer Prozesse, Verfahren und Kon-
zepte wird durch das DBFZ in enger Zusammen- 
arbeit mit industriellen Partnern begleitet und un-
terstützt. Gleichzeitig erfolgt eine enge Vernetzung 
mit der öffentlichen deutschen Forschung im Agrar-, 
Forst- und Umweltbereich, wie auch mit den europä-
ischen und internationalen Institutionen. Gestützt 
auf diesen breiten Forschungshintergrund erarbeitet 
das DBFZ darüber hinaus wissenschaftlich fundierte 
Entscheidungshilfen für die Politik erarbeiten.

Technologie- und Förderzentrum im Kompetenzzentrum für Nachwachsende Rohstoffe (TFZ)

Unser Auftrag

Das Technologie- und Förderzentrum im Kompetenz-
zentrum für Nachwachsende Rohstoffe (TFZ) ist eine 
Einrichtung des Bayerischen Staatsministeriums 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten. Unsere 
Aufgabe ist es, vor allem für den ländlichen Raum, 
die Bereitstellung und Nutzung von Energieträgern 
und Rohstoffen aus Erntegütern und Reststoffen 
aus der Land- und Forstwirtschaft voran zu bringen. 
Angewandte wissenschaftliche Forschung, ethische 
Bewertung, staatliche Förderung, sowie Technologie- 
und Wissenstransfer bilden dabei die Basis unserer 
Arbeit. Wir forschen für Länder- und Bundesministe-
rien, für die EU sowie für verschiedenste Organisati-
onen, Verbände und Unternehmen. 

Dabei kooperieren wir mit zahlreichen Hochschulin-
stitutionen, Forschungsanstalten und Unternehmen 
im In- und Ausland. Unsere Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler sind in Gremien auf nationa-
ler und internationaler Ebene an Entscheidungs-
prozessen beteiligt. Durch einen zielgerichteten 
Wissenstransfer mit Beratungsunterlagen, Internet- 
informationen, Seminaren, Ausstellungen und Mes-
seauftritten profitieren land- und forstwirtschaftliche 
Praxis, ländlicher Raum, Handwerk, Industrie und 
Politik gleichermaßen von unserer Forschungsar-
beit. In Straubing, der Region der Nachwachsenden 
Rohstoffe, arbeiten wir mit zahlreichen Partnern zu-
sammen.
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Veranstalter: 

DBFZ Deutsches Biomasseforschungszentrum 
gemeinnützige GmbH
Torgauer Straße 116
04347 Leipzig
Telefon: +49 (0)341 2434-112
Telefax: +49 (0)341 2434-133
E-Mail: info@dbfz.de

www.dbfz.de
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